
Schule als Mittel der Politik
Beitrag von „Claudius“ vom 8. Mai 2015 18:27

Zitat von neleabels

Dann wäre es für dich also auch kein Problem, wenn ein Polizist die Vorschriften für die
Durchsuchung deiner elektronischen Korrespondenz etwas weiter fasst, weil es geht
schließlich um staatliche Sicherheitsfragen? Oder wenn der Finanzbeamte die Urteile
zur Absetzbarkeit deiner Arbeitsmittel ignoriert, weil er findet, dass Besserverdienende
steuerlich bitteschön etwas strenger bewertet müssen, die Regierung sei doch ohnehin
nur die Regierung der Besserverdienenden?

Oder ein Offizier im Krieg, der verbrecherische Befehle ignoriert und sabotiert wo er nur kann,
weil sein Gewissen ihm trotz Eid verbietet derartige Befehle zu befolgen. Das ist wohl der
Unterschied zwischen Gehorsam und Kadavergehorsam. 

Ich würde definitiv nicht alles tun, was mein Dienstherr mir vorschreibt. Ich würde ggf. erstmal
versuchen im Rahmen des vorhandenen Spielraumes im Berufsalltag diese Vorschriften zu
umgehen, wenn ich sie mit meinem Gewissen nicht vereinbaren kann. Und wenn es da
überhaupt keine Spielräume geben würde, dann würde ich die Konsequenzen ziehen und
meinen Beruf aufgeben.

Zum Thema: In Hamburg fällt mir gerade wieder die Schulreform ein, die vom gesamten Senat
einstimmig geplant und gewollt war und die schliesslich von den Bürgern in einem
Volksentscheid gekippt wurde.
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